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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.
Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.

Nro 18.

Berlin, den 29. Februar.
Das zte und SGte Armee- Korps werden in dieſem

Jahre große Uebungen haben, und die ſammtliche Land
wehr beider Armee Korps wird mit dazu herangezogen
werden. Da die Zuſammenziehung derſelben vier Wo
chen dauern wird, ſo ſoll dieſe Uebung den daran Theil
nehmenden Landwehr- Mannſchaften fur zwei Uebun-
gen gerechnet werden. Ueber den Termin der Zuſam-
menziehung und der Uebung ſelbſt haben Sich des Koö
nigs Majeſtät noch das Nähere zu beſtimmen vorbe-
halten; eben ſo wegen Heranziehung auswartiger Trup-
pen zu den Herbſt Uebungen bei Berlin. Alle übri
gen Armee Korps werden ihre Uebungen in Diviſio-
nen, und deren Landwehr, ſo wie die Artillerie und
Pionire, nach den hierüber ſchon im Allgemeinen ge-
gebenen Beſtimmungen abhalten.

Koblenz. Am 23. Febr. Vormittags kurz vor
9 Uhr, ſind hier zwei Erdſtöße faſt von allen Bewoh
nern bemerkt worden. Jn den höheren Wohnungen
iſt es beſonders bemerkbar geweſen, wo die in den Stu-
ben befindlichen Sachen auffallend ſich bewegt haben.
Auch in Aachen wollten an demſelben Tage mehrere
Perſonen einen leichten Erdſtoß verſpurt haben. Die-
ſelbe Erderſchuütterung wurde in Duſſeldorf um 9

Montag den 3. März 1828.

Uhr Morgens geſpurt, ſie dauerte dort aber nur 1 bis
2 Sekunden; in Bonn ſoll ſie aber 10 bis 15 Se-
kunden angehalten haben.

Poſen. Es wird hier beabſichtigt den ehemali
gen Köönigen von Polen, Miecislaus I., welcher
zuerſt dem Chriſtenthume in der hieſigen Gegend Ein
gang verſchafft hat, und deſſen Sohne Boleslaus
Chrobry ein Monument zu errichten. Seine Maj.
der König haben dies als ehrenwerth anzuerkennen und
die Ausfuhrung zu genehmigen geruht, und zugleich
die Gnade gehabt, mit einem bedeutenden Beitrage
Allerhöchſt voranzugehen. Der Ober Praſident for
dert auch das evangeliſche Publikum in dieſer Provinz
auf, mit ſeinem Scherflein nicht zuruckzubleiben, und
die Gaben an den General Adminiſtrator der Erzbi-
ſchöflichen Diöceſe Poſen, Domprobſt von Wolicki ein
zuſenden.

Spanien.
Madrid, d. 7. Febr. Don Joachim Arrieta,

Handelsmann aus Havannah, iſt endlich nach Paris
abgereiſt, um, mit den ausgedehnteſten Vollmachten
verſehen, eine Anleihe von jfunf Millionen ſchwerer
Piaſter zu eröffnen, wovon jährlich 500,000 Pfaſter
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heimbezahlt, 14 Procent Intereſſen gegeben, und die
Einkunfte der Jnſel Kuba von den Jahren 1828,
29 und 30 als Hypothek angewieſen werden ſollen.

Ein Schreiben aus Barcelona meldet,
daß der König von Spanien es nicht fur geeignet
gehalten, den gefangenen Rebellen, Oberſt Boſoms
(Jep del Eſtanys) nach Barcelona bringen zu
laſſen daß ihm daher ein Kommiſſair entgegengeſandt
worden, der ihn inquirirt hat. Das Verhoör hat 5
Stunden gedauert. Es iſt daruber an Se. Maj. Be
richt abgeſtattet, und in Folge deſſelben der Oberſt
zum Strange verurtheilt worden. Am 13. Febr. Mor
gens wurde dieſes Urtheil an Boſoms, welcher un
gefahr 70 Jahr alt war und an dreien ſeiner Gefahrten,
bei der Stadt Olot vollzogen.

Frankreich.Paris, d. 21. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung
der Deputirtenkammer wurden die Wahlen mehrerer
Deputirten aus dem Departement der Vogeſen wegen
der dabei vorgefallenen Geſetzwidrigkeiten, welche Hr.
B. Conſtant auf das Heftigſte rugte, umgeſtoßen.
Dieſe laſtigen Pruüfungen, welche bis dahin die Kam-
mer ausſchließlich beſchaftigten und um ſo unerfreulicher
waren, als ſie die Umtriebe und Ranke des vorigen Mi-
niſteriums ins hellſte Licht ſtellten, werden bald been-
digt ſeyn und man wird ſodann zu der Wahl der Pra
ſidentſchaftskandidaten ſchreiten.

Vom 24. Febr. Jn der vorgeſtrigen Sitzung der De
putirtenkammer wurde uüber die Wahl der Praſident-
ſchaftskandidaten abgeſtimmt da jedoch fur keinen der
dazu in Vorſchlag gebrachten Kandidaten eine beſtimm
te Mehrheit ſich fand, ſo mußte zu einer zweiten Stim
menſammlung geſchritten werden welche in der geſtri
gen Sitzung dahin ausfiel, daß Hr. Delalot mit
212, Hr. Hyde de Neuville mit 206, Hr. Ro-
yer-Collard mit 189, Hr. Gautier mit 187
und Hr. Caf. Perier mit 180 Stimmen als Kan-
didaten zu der Praſidentſchaft proklamirt wurden. Die
Liberalen fangen an wieder frei zu athmen.

Großbritannien-London, d. 18. Febr. Lord Cochrane, wel-
cher am 12. d. M., 28 Tage nach der Abreiſe von der
riech. Jnſel Poros, in Portsmouth eingetrof-c iſt, hat folgende Erklarung in das Abendblatt Sun

einrucken laſſen: „Da ich in den öffentlichen Blättern
verſchiedene grundloſe Muthmaßungen über die Be-
weggrunde meiner Rückkehr nach England aufgeſtellt
gefunden, ſo habe ich es fur zweckdienlich erachtet, zu
mal da es der Sache der Menſchheit nicht nachtheilig
ſeyn kann, das Publikum zu benachrichtigen, daß
Griechenlands Wunſche in dieſem Augenblicke vor al
lem auf die Erlangung der Mittel gerichtet ſind, die
Seerauberei, welche von zahlloſen Ruderſchiffen im
Archipel ausgeübt wird zu vernichten, und dadurch

gegen die von den neutralen Machten ihm erzeigten
Dienſte ſich dankbar zu erweiſen. Dies kann jedoch
nicht durch Segelſchiffe bewerkſtelligt werden. Grie-
chenland iſt unter den gegenwärtigen Umſtanden nicht
im Stande irgend eine andere Seeunternehmung zu
machen. Wenn indeſſen die großen Machte, die mit
der Pacifikation Griechenlands beſchaftigt ſind, ſelbſt
dafur Sorge tragen wollten, ſo wurden alle jetzt vor
handene Uebel beſeitigt werden, und jene Machte ih
rem glorreichen Unternehmen die Krone aufſetzen.“

Die Hofzeitung vom 15. Febr. kundigt die Ueber
tragung der Funktionen eines kommandirenden Gene-
rals der Armee auf den General Lord Hill an.

Vom 19. Febr. Die Bombenſchiffe Aetna und
Jnfernal ſind von Plymouth nach Malta abgeſegelt,
um zu Sir E. Codringtons Geſchwader zu ſtoßen;
acht Transportſchiffe gingen ab, um die Britiſchen
Reiter Regimenter aus Portugal abzuholen. Auch
iſt der Ocean von 78 Kanonen nach Liſſabon geſegelt,
um Truppen nach Malta zu bringen.

Geſtern hat die Vermahlung der Prinzeſſin Feb-
dora mit dem Fürſten von Hohenlohe-Lan-
genburg ſtatt gefunden.

Vom 20. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung des
Oberhauſes uüberreichte unter anderm der Marquis
Londonderry ein Geſuch der Katholiken, worin
ſie die Emancipation (die Befreiung von den bis-
herigen kirchlichen und bürgerlichen Beſchrankungen)
verlangen.

Jn einer neulich zu Dublin in Jrland gehalte-
nen Verſammlung der Katholiken legte Hr. O'Connell
den Auszug einer Angabe uüber die Bevölkerung Jr-
lands vor, aus welchem hervorging, daß die Anzahl
der Katholiken in 22 Kirchſpielen ſich auf 110,089 See-
len belief, wahrend die der Proteſtanten nur 2669 ſtark
war, was ein Verhältniß von 41 zu 1 giebt. Er frag-
te, ob eine Geſetzgebung zu billigen ſey, wonach eine
Perſon Privilegien genießt, welche 41 andern entzo-
gen ſind.

Oeutſchlan d.Frankfurt, d. 24. Febr. Jn der am 14. d. M.
abgehaltenen dritten Sitzung der hohen deutſchen
Bundesverſammlung wurde auf Antrag des
Praſidii die Kommiſſion, welcher der Vortrag der
Reklamationen wegen Vollziehung des 14. Artikels der
Bundesakte (die Beſtimmungen uüber die ſeit 1806 mit-
telbar gewordenen Reichsſtande c. enthaltend) uüber-
tragen iſt, ergänzt. Die Wahl fiel auf die Herren
Gefandten von Königreich Sachſen und Holſtein
und Lauenburg. Die neueſten Eingaben, Nro.
15 bis incl. 18, wurden den betreffenden Kommiſſio
nen zugeſtellt.

Der Hamburgiſche Correſpondent meldet
aus dem Brandenburgiſchen, d. 23. Februar.
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Endlich iſt es den Bemuhungen unſers thaätigen Fi
nanzminiſters, Hrn. v. Motz, gelungen, mit der
Heſſen-Darmſtadtiſchen Regierung eine Ueber-
einkunft wegen der Douanen Linie an der Granze der
Preuß. Rheinprovinzen abzuſchließen. Heſſendarm
ſtadt iſt in den Preußiſchen Zollverband aufgenommen.
Vielleicht wird nun auch Naſſau, welches ſich bisher
dem Preuß. Handelsſyſteme noch nicht bequemen woll-
te, den billigen Antraägen Gehoör geben, die demſelben
gemacht ſeyn ſollen. Die Preußiſche Steuer Jollver
waltung iſt in den Rheinprovinzen in den Händen eines
ausgezeichneten Staatsmannes des Hrn. v. Schütz,
und ſo laßt ſich fur das Aufbluhen unſers Rheinhan-
dels das Beſte hoffen.

Die Allgemeine Zeitung meldet aus Ber
lin, vom 19. Febr. Der glaubwurdig gemeldete
Uebergang des Herzogs von Braunſchweig zur
katholiſchen Kirche in Wien macht hier den Jnhalt
aller Geſprache aus und giebt zu den ernſteſten Be
trachtungen Anlaß. Wie Preußen ſich bei dieſer Ge
legenheit ausſprechen durfte, wird mit Neugierde er
wartet. (Der Herzog iſt bereits wieder nach Braun-
ſchweig zuruckgekehrt; am 23. Febr. paſſirte er durch
Halle.)

Deutſch-Wartenberg (in Niederſchleſien), d.
18. Februar. Heute vollendete hier Leopold Fried-
rich Guünther von Gökingk, Koönigl. Preuß. Ge
heimer Ober Finanzrath, geboren zu Grüningen bei
Halberſtadt am 13. Juli 1748. Seine frühern poeti-
ſchen Arbeiten haben ihm einen ehrenvollen Platz un
ter den deutſchen Dichtern angewieſen.

Leipzig. Am 21. Febr. feierte der ehrwürdige
Veteran und Senior der Leipziger Univerſität, Herr
Hofrath Dr. Chriſtian Daniel Beck, ſein 5ofah-
riges Jubiläum als Doctor der Philoſophie.

R ußlan d.Odeſſa, d. 12. Febr. Laut einer Bekanntma-
chung des hieſigen Gouverneurs vom 9. Febr. iſt die
Ausfuhr von Weizen verboten worden, wodurch nun
alle Geſchafte gänzlich gehemmt ſind, wahrend man
bisher ſich noch immer der Oeſterreichiſchen Schiffe zu
Verladungen bediente. Die Krone beabſichtigt alle in
unſerm Hafen liegende Fahrzeuge, ungefähr 70 an
der Zahl, fur ihre Rechnung als Transportſchiffe zu
befrachten ein engliſches iſt bereits à 15 Schill. pr.
Tonne fur jeden Monat gemiethet.

Tür k e.Konſtantinopel, d. 26. Jan. Es iſt kaum
möglich eine Schilderung des Zuſtgnds von Elend zu
machen, in dem ſich ſeit 14 Tagen die armeniſchen
Chriſten ohne Ausnahme befinden. Nach den harten
Maaßregeln gegen die Franken, die ſchon gemeldet
wurden, erſchien am 12. d. ein Ferman, vermoöge deſ
ſen 27,000 katholiſche Armenier Pera und Galata
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(Vorſtadte von Konſtantinopel auf der europaiſchen
Seite, von der eigentlichen Stadt durch den Hafen
getrennt) verlaſſen ſollten. Dieſer Befehl wurde mit
aller Strenge vollzogen. Auf Verwendung des öſter
reichiſchen Jnternuncius Hrn. v. Ottenfels und der
armeniſchen Vorſteher, erhielten blos die Blinden,
Greiſe von 70 bis go Jahren und im achten Monat
ſchwangere Frauen Erlaubniß zu bleiben. Nun begann
ſo zu ſagen eine Völkerwanderung. Aus Pera und
Galata wurden Tauſende der ungluücklichen Armenier
zu Schiffe gebracht, und man ſah die Vater, ihre Kin-
der in Körben auf Stangen tragend, dem Ufer zueilen.
Jhre Wohnungen wurden ſogleich von Moslims und
Soldaten beſetzt, und die der Reichen, welche einge
ſperrt, wurden fur Rechnung des Fiskus in Beſchlag
genommen. Pera und Galata waren binnen weniger
Tage halb menſchenleer. Mit Angſt und Unruhe hat-
ten die römiſch- katholiſchen Armenier in den letzten 14
Tagen der Entwickelung ihres Schickſals entgegen ge
ſehen als das Schreiben des armeniſchen Patriarchen
mit oben erwahntem Ferman aus Konſtantinopel ein
traf, und ihnen verkundete, daß ſie Pera und Galata
verlaſſen, und ſich in Konſtantinopel niederlaſſen müß-
ten. Bei Todesſtrafe ward ihnen dadurch verkundet,
daß ſie nur als Rayas bleiben durften und die Kir
che des Patriarchen beſuchen muüßten. Wer dieſem Be
fehle nicht Folge leiſtet, muß bei harter Strafe fort.
Nach Eingang dieſes Befehls traten diejenigen römiſch
katholiſchen Armenier, die hier bleiben wollten, zuſam-
men, und gaben, ihre Prieſter an der Spitze, die Er
klaürung ab, daß ſie nach Konſtantinopel überziehn,
und als Rayas leben wollten, allein den Martyrer
Tod vorzögen, ehe ſie das Abendmahl nach den Ge
brauchen der alten armeniſchen Kirche nehmen wollten.
Als die Vornehmſten mit dieſer Erklarung beim Pa-
triarchen eintrafen, bot er vergebens Alles auf, um ſie
mit ſeiner Gemeinde zu vereinigen. Alle waren zu an
hanglich an ihre Religion. Sobald indeſſen dieſe har-
ten Verfugungen den europäiſchen Geſandten bekannt
wurden, ſandte Hr. v. Ottenfels den Hrn. v.
Huszar zum Reis-Effendi, und berufte ſich auf den
Carlowitzer Friedenstraktat (vom Jahre 1699), wel
cher Oeſterreich die Schutzherrſchaft uber die Katho
liken verleiht. Allein der Reis-Effendi, welchem das
Schickſal des Kiaja Bey vor Augen ſchwebte, der,
weil er die harten Maaßregeln mildern wollte, abge-
ſetzt und nach Angora verwieſen worden, fertigte ſo
wohl Hrn. v. Huszar als die Dragomans des nieder
landiſchen und ſardiniſchen Geſandten mit ausweichen
den und nichtsſagenden Antworten ab. Dreimal er
neuerte Hr. v. Ottenfels ſeine Verwendungen, al-
lein ohne das Geringſte auszurichten. Seitdem hat
ſeit acht Tagen keine Kommunikation zwiſchen ihm und
dem ReisEffendi mehr ſtatt gefunden, und die Um
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gebungen des öſterreichiſchen Jnternuncius
und des preußiſchen Geſandten v. Miltitz
ſprechen ſogar von einer möglichen Abreiſe.

Vom 27. Januar. Der Jammer und das Elend
unter den katholiſchen Armeniern iſt nicht zu beſchrei-
ben. Ohne Unterſchied des Geſchlechts, Alters und
Vermögens mußte alles ſeine Wohnungen raäumen.
Die Bemühungen des Oeſterreichiſchen Jnternuncius
waren vergebens ſogar der in Oeſterreichiſchen Dien-
ſten ſtehende Dolmetſcher Raphaik Oemurgion Kapu
Oglan wurde verbannt. Von 27,000 Armeniſchen
Katholiken ſind an 20,000 vertrieben.

Buchareſt, d. 10. Febr. Der Hattiſcherif des
Sultans vom 18. Dec. an die Ayans iſt hier in Jeder
manns Handen, und erregt bei den Freunden des Frie-
dens die größten Beſorgniſſe.

Korfu, d. 5. Febr. Ueber den Zweck der Reiſe
des engl. Lord Ober Kommiſſairs der joniſchen Jnſeln
Sir Frederick Adam, welcher ſich am 28. Jan.
in Korfu in Begleitung ſeines einſtweiligen Sekre-
tairs Hrn. Ed. Baynes und der engl. Geſandt-
ſchaftsdolmetſche bei der Pforte Herren Piſani in
der Richtung nach den ſüdlichen Jnſeln (vergl. Nr. 16.
unſr. Zeit.) einſchiffte, ſcheint ſeit der am z. Febr. er
folgten Rückkehr des Lord Ober Kommiſſairs nach
Korfu kein Zweifel mehr obzuwalten. Nach einem
Schreiben aus Zante vom 1. Februar war Sir F.
Adam am 30. Januar daſelbſt eingetroffen, hatte je
doch ohne ans Land zu gehn, nach einigen Stunden
in Begleitung zweier engliſcher und eines ruſſiſchen
Schiffes die Fahrt nach Süden fortgeſetzt. Man glaubt
nicht ohne Grund, daß er zu Modon eine Unterre-
dung mit Jbrahim Paſcha gehabt habe, in Folge
welcher der Sekretair Baynes nach Aegina ((oder
Alexandria) abgegangen ſey. Der Umſtand, daß
Hr. Baynes wirklich nicht mit dem Lord Ober Kom-
miſſair nach Korfu zurückkehrte und die bereits von
Jbrahim Paſcha früher getroffenen Maaßregeln laſſen
mit Gewißheit annehmen, daß die Raumung von Mo-
rea bald erfolgen werde. (Dieſe Nachricht iſt die ein-
zige, welche der Oeſterreichiſche Beobachter
ſeit dem 22. Februar aus Griechenland mittheilt.)

Nach Berichten aus Ancona vom 13. Febr. war
daſelbſt am 8. Febr. der engl. Botſchafter bei der Pfor-
te Hr. Stratford-Canning mit ſeiner Familie
auf einer engl. Fregatte angekommen. Man wollte
indeſſen wiſſen, es waren bald nach ſeiner Abfahrt von
Korfu daſelbſt Depeſchen eingetroffen, welche ihn

anwieſen, nebſt den beiden andern Botſchaftern zu Kor-
fu die weitern Verfügungen der verbündeten Höfe ab
zuwarten, und man vermuthete daher, daß er nicht
lange in Ancona verweilen ſondern nach den joniſchen
Jnſeln zurückkehren werde.

Frieſt, d. 18. Febr. Vorgeſtern kam ein ruſſi

ſches Transportſchiff mit dem Gepack des ruſſ. Bot
ſchafters bei der Pforte Hrn. v. Ribaupierre hier
an, und auch die Fregatte, an deren Bord ſich derfel-
be befindet, war in der Naähe. Jndeſſen ſoll er in Fol-
ge der ihm von hier aus zugeſandten Befehle ſeines
Hofes nach Korfu zuruückgekehrt ſeyn. Der Ka-
pitain eines von Aegina unter griechiſcher Flagge
hier eingelaufenen Schiffes erzählt, er habe am 19. Jan.
in der Nahe von Napoli di Romania von Fiſcher
barken erfahren, daß der Graf Capodiſtrias dort
angelangt ſey. Nach andern Schiffernachrichten ſoll
gedachter Graf am 22. Jan. ſchon zu Aegina geweſen
ſeyn. Seine Effekten wurden fruher durch ein öſter
reichiſches Schiff von Marſeille nach Aegina ge-
bracht. Aus Syra wird vom x. Jan. gemeldet, da
die Griechen auf Scio Fortſchritte machten, und mit
ihren Minen unter dem Kaſtell ſo weit vorgeruckt ſeyen,
daß die Turken eine Kapitulatisn vorgeſchlagen hatten,
die aber Obriſt Fabvier nicht habe bewilligen wollen.

Wie man vernimmt, iſt der griech. Praſident Graf
Capodiſtrias am 18. Jan. in Napoli di Ro
mania (in Morea) eingetroffen. Gleich nach ſeiner
Ankunft ſoll der griech. General Griva den Palami-
des (die Citadelle von Nap. di Rom.) an den von Ca
podiſtrias dazu ernannten Kommandanten uüberge-
ben haben, auch ſollen zwei Schiffe nach Aegina
abgeſegelt ſeyn, um die dortige Regierungskommiſſion
nach Napoli abzuholen. Dieſe Stadt nemlich, heißt
es, ſey von Capodiſtrias zum Sitz der Regierung
gewahlt.

Amerika.Vera Cruz, d. 27. Dec. Das ſo eben in Me
xico publicirte Oekret, wegen Auswanderung der
Spanier, iſt ſo milde, daß von den handeltreibenden
Spaniern beinahe keiner auszuwandern braucht.
Schwerlich werden aber die ſich ſtets mehrenden, be-
waffneten Patrioten dieſe fur den Handel ſo wichtige
Milderung gut heißen.

A ſie n.
Die Feindſeligkeiten zwiſchen den Niederlandiſchen

Truppen und den Eingebornen der Jnſel Java, ha
ben, Nachrichten aus der Hauptſtadt Batavia vom
23. Oktbr. v. J. zufolge, wieder begonnen. Der Prie
ſter, welchen der Javaneſiſche F—rſt Diepo Negoro
an den Statthalter abgeſchickt hatte, war keineswegs
beauftragt, Friedensvertrage abzuſchließen, ja er erklar
te, daß der Prinz den Krieg fortzuſetzen entſchloſſen
ſey, wenn man auf ſeine früheren Bedingungen nicht
einginge. Hierauf erklarte der Statthalter ſogleich,
daß der Woffenſtillſtand abgelaufen ſey. Bis zum 23.
war noch kein wichtiges Treffen vorgefallen, jedoch
ging das Gerucht, daß Diepo Negoro in einem
Scharmützel zu Jalannang verwundet worden ſey. Er
hat ſeitdem einen andern Bevollmaächtigten, Namens
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Ali Baſſa Baſſim ernannt, um die Unterhandlungen
wieder anzuknupfen, die aber ebenfalls fehlſchlugen.
Am 8. Oktob. fiel ein Treffen vor, in welchem der
Feind 40 Mann verlor, unſer Lieutenant Kruſe wurde
dabei verwundet. Der Statthalter hat die Anordnung
getroffen, an die Spitze jeder Kolonne einige eingebor-
ne Prieſter zu ſtellen, die ihren Einfluß bei den Java-
neſen benutzen ſollen, um ſie zu uberzeugen, daß die
K. Niederland. Regierung nur Frieden wünſche.

Chronik der Provinz Sachſen.
Jn Nordhauſen iſt, laut Magiſtratsbekannt-

machung vom 13. dieſ. ein Falſchmunzer feſtgenommen
und an das Königl. Jnquiſitoriat zu Heiligenſtadt ab-
gefuührt worden. Derſelbe hat falſche Preußiſche

Thalerſtücke, wahrſcheinlich in beträchtlicher An
zahl verbreitet, deren Kennzeichen folgende ſind: 1)
Die falſchen Preuß. Thalerſtucke ſind ſammtlich mit
der Jahreszahl 1813 verſehen, und von verſilbertem
Meſſing gefertiget. 2) Sie haben die Große der aäch-
ten z Thalerſtucke, und ſind faſt durchgangig 1 auch
mehrere As ſchwerer als dieſe. 3) Wenn ſie mit ach-
ten z Thalerſtuücken zuſammengehalten werden, ſo ſind
ſie leicht zu erkennen, indem das Geprage flach und
die Schrift undeutlich, ja an manchen Stellen gar
nicht zu ſehen iſt, während an den achten Stucken
das Geprage oder der Kopf erhaben und die Schrift
ſcharf und deutlich erſcheint. 4) Der Rand an den
falſchen Stücken iſt unregelmaßig und von den guten
auffallend unterſchieden, indem ſolcher bei den letztern
nicht ſo tief eingegraben iſt. 5) Wenn die falſchen
Thalerſtucke nur mäßig gerieben oder geſcheuert wer-
den, ſo verſchwindet die Verſilberung und die gelbe
Meſſingfarbe kömmt augenblicklich zum Vorſchein.

Jn der Nacht vom 19. zum 20. Febr. brachen 4
Raäuber in die Wohnung des Predigers Sievert zu
Groß- Wulkow, Regierungsbezirk Magdeburg,
ein, entwandten 2000 Thlr. Geld und vieles Silber-
gerathe, mißhandelten die Hausgenoſſen und erſchlugen
den Prediger ſelbſt auf eine fürchterliche Weiſe.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn Bezug auf die, in Nro. 16. unſr. Zeit. mitge-

theilten, Angaben uüber die Familie des ruſſiſchen Bot-
ſchafters bei der Pforte, Hrn. von Ribaupierre,
dient zur Berichtigung, daß der Familienname dieſes
Diplomaten nicht Ribeaupierre, wie bisher die
Zeitungen irrig ſchrieben, ſondern Ribaupierre
iſt. Sein Großvater Marc Etienne de Ribau-
pierre war Gutsbeſitzer unweit des Genfer See's
und hat nie eine Civilſtelle bekleidet, der Vater fiel als
ruſſiſcher General bei der Belagerung von Jsmail im
Jahr 1790.

5 mDas engliſche Blatt, die Times, wurde ſchon
ſeit faſt 14 Jahren mit der Schnell Preſſe von der
Erfindung der HH. König und Bauer (in Ober-
zell bei Wurzburg) gedruckt, welche zu Anfange 1100
gedruckte Bogen in einer Stunde lieferte. Dieſe Ma-
ſchine iſt jetzt durch Hrn. Applegath, und der Ap
parat zum Schwarzen durch Hrn. Cowper dermaa-
ßen verbeſſert, daß ſie nun die erſtaunliche Zahl von
4000 Bogen in der Stunde ſchafft. Daher wird dieſes
Blatt nun auch ſchon fruh um 5 Uhr ausgegeben.

Jn Weſtmoreland in England iſt neulich ein Kind
von einem Wieſel todtgebiſſen worden. Das Thier
war zum Mauſefangen abgerichtet und zu dieſem Zweck
hielt man es in einem Kafig. Ungluücklicherweiſe ver
gaß man an dem Tage, wo das Ungluck geſchehen,
das Thier nach vollendeter Mauſe- Jagd wiedereinzu-
ſperren. Der Mayor der Stadt hat als Richter bei
der Todtenbeſchauung das Wieſel zum Tode
verurtheilt.

Zu Kuüßnacht im Kanton Schwyz wurde am 21.
Jan. ein Schauſpiel eigner Art gegeben, das wegen
des dazu gebrauchten Schauplatzes merkwurdig iſt.
Man fuührte namlich die Ermordung Geßler's in der
hohlen Gaſſe durch Wilhelm Tell, auf, und zwar an
Ort und Stelle ſelbſt, wo die That vor mehreren
Jahrhunderten geſchehen war. Vorher ging aber der
Apfelſchuß auf oöffentlichem Platz in Kußnacht von
Statten, eben ſo die Seefahrt und der Sprung Tell's
aus dem Schiffe auf eine Landſpitze des See's. Der
Volkszulauf war groß, und als Geßler in der hohlen
Gaſſe, von Tell's Pfeil getroffen, fiel, erhob ſich ein
allgemeines Geſchrei des Beifalls.

Lebendigbegrabungen in Jndien.
JneinigenVolksklaſſen der Jndier, wie z. B. in denen

der Weber, werden die Wittwen nicht mit, ihren ver-
ſtorbenen Gatten verbrannt, ſondern lebendig mit ih-
nen begraben. Es iſt ſchwer zu beſtimmen, welche
von beiden Todesarten die entſetzlichſte iſt. Die nach
folgende Scene hat ganz in der Nahe von Kalkutta
ſtattgefunden. Wir entnehmen ſie der Schilderung
eines Augenzeugen:

„An einem Donnerstage, um neun Uhr Morgens,
wurde einer unſerer beſten Arbeiter, der nur ſeit drei
Tagen krank war, an den Fluß getragen, Und, dem
Gebrauche nach, am Ufer ausgeſtreckt, um dort ſein
Ende zu erwarten, das der Aſtrolog als ſehr nahe ver
kundet hatte. Man fuührte den Kranken mitten in den
Fluß und tauchte ihn mehrmals unter. Demungeach
tet ſtarb er davon nicht. Man brachte ihn deshalb
wieder ans Ufer, und ließ ihn den ganzen Tag uüber
der Sonnengluth ausgeſetzt, ausgenommen in den Au-
genblicken, wo man glaubte, daß er den letzten Seuf-
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zer aushauchen wolle, und wo man ſich beeilte, ihn

wieder unterzutauchen. n„Jch beſuchte ihn am Abend- Er erkannte mich
vollkommen. Aber er konnte nicht mehr ſprechen.
Nur durch Zeichen gab er mir zu verſtehen, wie un-
gern er das heilige Waſſer trinke, das man ihm, in
einer kleinen Taſſe, unaufhoörlich einflößte. Er brachte
die Nacht in dieſem traurigen Zuſtande zu. Am an-
dern Morgen begannen die Untertauchungen von neuem
und wurden ſo oft wiederholt, daß der Ungluückliche
endlich um funf Uhr Abends ſtarb.

„Seine ſechszehnjaährige Frau verlangte nun le
bendig begraben zu werden. Jhre Freunde begleiteten
ſie an den Strom, wo der Leichnam lag, und reichten
ihr einen Mangozweig dar, den ſie als ein Zeichen ihres
feſten Entſchluſſes annahm. Sobald eine Wittwe ei-
nen ſolchen geheiligten Zweig angenommen, kann ſie
nicht mehr zurucktreten. Alle meine Vorſtellungen,
ſowohl an ſie ſelbſt, als an ihre Verwandten, waren
umſonſt.

„Um acht Uhr Abends wurde die Leiche, nebſt dem
freiwilligen Opfer an den Beerdigungsort gebracht.
Eine funfzehn Fuß im Umfang haltende und fuünf bis
ſechs Fuß tiefe Gruft wurde gegraben. Nach Herſa
gung einiger Gebete wurde der Todte hinabgeſenkt.
Man gab ihm eine ſitzende Stellung, das Geſicht
nach Mittag gewendet. Sodann umekreiſete die junge
Wittwe ſiebenmal das Grab. Sie ſtieß dabei ein Freu
dengeſchrei aus, das alle Anweſende wiederholten, und
ſetzte ſich ſodann neben dem Leichnam nieder.

„Jch naherte mich der Gruft bis auf einen Fuß,
um zu beobachten, ob ich nicht ein Zeichen der Unent
ſchloſſenheit oder des Schreckens auf ihrem Geſichte,
oder einige Traurigkeit in den Zugen ihrer Verwand-
ten bemerken koönne; aber ich ſah nicht die mindeſte
Bewegung in denen der erſten, und die andern konn
ten ihre Freude nicht verbergen.

„Die Wittwe ſetzte ſich neben ihren verſtorbenen
Gatten umſchlang ihn mit ihrem linken Arm, lehnte
ihren Kopf auf ſeine Schultern und erhob die rechte
Hand, mit der ſie mehrere Zirkelbewegungen machte.
Man warf ſodann die Erde in die Gruft, in der ſie
von zwei Mannern feſtgetreten wurde, welches ſo lange
dauerte, bis die Leiche und die Lebendige verſchwanden.
Noch erblickte man einen Finger der rechten Hand, der
ſich krampfhaft bewegte. Aber bald war auch dieſer
5 und die tragiſche Scene hatte ihr Ende er
reicht.

„Wahrend dieſer ganzen Zeit ſah ich nicht eine
Thräne fließen. Erſt nachdem die Menge ſich zerſtreut

6

hatte, begann das Klagegeſchrei der Familie, das je
doch nichts Schmerzliches hatte.“

Konſtantinopel.
Fürwahr! der Wangenglanz der Welt iſt dieſe Stadt,
Und Wahrheit iſt's, daß Jhres Gleichen ſie nicht hat.
Die Zinnen ihrer Mauern reichen an die Sphären,
Daß gegenſeitig ſich ſo Menſch als Engel hören.

(Aus dem Lobgeſange des türkiſchen
Dichters Jahjabeg.)

Konſtantinopel (im Alterthume Byzanz,
von den Turken Jſtambol, d. i. Fülle des Jslams
[Rechtglaubigkeit, auch Konſtantinije genannt)
liegt an der Propontis oder dem Meere von
Marmara, welches nordwaärts durch den Bospo-
rus oder den Kanal von Konſtantinopel mit
dem ſchwarzen Meere, ſuüdwarts durch den Hel-
lespont oder die Straße der Dardanellen
mit dem Archipelagus oder weißen Meere
verbunden iſt. So durch jene beiden Engpaſſe von der
Waſſerſeite her geſchutzt, bietet die eigentliche Stadt
nach der Landſeite hin durch dreifache Ringmauern
feindlichen Angriffen Trotz und ſo ſchaut Jſtambol von
ſeinem Doppelthrone in Aſien und Europa, denn auf
dem Boden zweier Erdtheile, wo dieſe das Marmar-
meer in den Bosporus zuſammendrangen, iſt die
Stadt gegrundet, in ſtolzer Sicherheit auf die
Provinzen des osmaniſchen Reiches hinab. Aber
nicht nur die Feſtigkeit, auch das Bezaubernde ſeiner
Lage erhebt Konſtantinopel mit Recht zu der Haupt-
ſtadt des ſchönſten Landes der Welt weder den eiſigen
Froſt des Winters, welcher hier kaum ſechs Wochen
wahrt, noch die ſengende Hitze des Sommers, welche
durch regelmaßig wehende Nordwinde angenehm ge-
kuhlt wird, kennt der Bewohner Jſtambols mit al-
len Segnungen ſeines Himmelsſtriches iſt er uüberſchuüt
tet, und mit vollem Rechte wurde „der Wangenglanz
des Angeſichts der Welt“ das begeiſterte Lob ſeines
Dichters verdienen, hatte nicht die Natur zu allen je-
nen verſchwenderiſch ausgeſtreuten Gaben, auch eines

ihrer furchtbarſten Schreckniſſe, die Erdbeben, geſellt.
Noch in den Jahren 1763 und 176 erzitterte der vul-
kaniſche Boden, auf welchem Konſtantinopel erbaut
iſt. Jn einem Umfange von 9 Stunden, mit Ein
ſchluß ſammtlicher Vorſtadte, zahlt die Stadt zwi-
ſchen 600,000 und 630,000 Einwohner, mithin wäre
ſie, nach London und Paris, die bevölkertſte Haupt-
ſtadt Europa's.

(Fortſetzung folgt.
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Bekanntmachungen.
Das Königl. Domainen- Amt Bornſtädt im San-

gerhaäuſer Kreiſe, 34 Stunden von Querfurth, 2 Stun-
den von Eisleben und 34 Stunden von Sangerhauſen

„belegen, wird Petri Pauli 1828 (am 29. Junius)
pachtlos, und ſoll gegen das Meiſtgebot anderweit auf
ſechs Jahre verpachtet werden.

Zu demſelben gehören nach der Vermeſſung vom
Jahre 1819:

871 Morgen 965 QuadratRuthen Ackerland;

118 1727 Wieſen16 1405 Goarten, nebſtObſt Plantagen;

r 160677 Teich;mit Huthungen auf mehrern Feldmarken, und können
anſchlagsmaßig 1460 Stück Schaafvieh gehalten werden.

Außer dieſen Pacht Nutzungen und den auf Be-
rechnung ſtehenden Gefallen ſind in der Verpachtung be-
riffen:

Spanndienſte, Getreidegefaälle, zinsbare Stucke, der
Fruchtzehent von 8505 Acker in mehrern Feldmar-
ken, einige kleine Pachtſtucke und die Brauerei-
Gerechtigkeit des Amts.

Die Anſchlaäge und Pachtbedingungen können 14
Tage vor dem Licitations- Termine in unſerer Domai-
nen -Regiſtratur eingeſehen werden.

Letzterer wird

am 31. März dieſes Jahres,
Vormittags Neun Uhr,

in unſerem Konferenz Zimmer des Regierungs Gebäu-
des abgehalten werden, wozu bemittelte und qualifizirte
Pachtluſtige eingeladen werden, ſich jedoch zugleich uüber
ihre Qualifikation zur Uebernahme einer ſolchen Königl.
Pachtung, ſo wie uber den Beſitz eines Vermögens von
wenigſtens 15,000 Thaler zu legitimiren, auch auf Er-
fordern eine Kaution von 2000 Thlr. baar oder in gul-
tigen Staatspapieren ſogleich zu hinterlegen haben.

Merſeburg, am 25. Januar 1828.
Königl. Preuß Regierung, Abtheilung fur

die Verwaltung der direkten Steuern,
Domainen und Forſten.

Erledigung. Unſere Bekanntmachung vom 16.
d. M. erledigt ſich, da der Eigenthumer der dem Jo-
hann Gottfried Schmidt abgenommenen Uhr er-
mi telt iſt.

Halle, den 28. Februar 1828.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Sſchul z e.

Oeffentkiche Vorladung. Der militairpflich-
tige Johann Gottlieb- Schuſter, Sohn eines
ehemaligen Dienſtknechts in Merkwitz, welcher im

Jahr 1808 daſelbſt geboren worden, in dem auf den
15. Febr. d. J. feſtgeſetzt geweſenen erſten Anmeldungs-
termine aber nicht erſchienen iſt, wird, da ſein Aufent
haltsOrt nicht auszumitteln geweſen, hiermit aufgefor-
dert, ſich binnen doppelter Sachſiſcher Friſt, längſtens den
zweiten Auguſt d. J. allhier an Großprobſtei Gerichts
ſtelle in Perſon zu ſtellen außerdem der Erlaſſung von
Steckbriefen ſich zu gewartigen.

Leipzig, den 28. Februar 1828.
E. Löbl. Univerſität Leipzig Großprobſtei- Gerichte.

Chriſtian Ernſt Mirus,
Ger.- Akt. jur.

Verkauf. Die Eigenthuümerin des am Saalufer
hieſelbſt zwiſchen dein Trube'ſchen Gehöfte und dem
Saalgraben belegenen Ausladeplatzes, Madame Steg
mann, beabſichtigt den Verkauf deſſelben er iſt von
zwei Seiten durch neue Mauern und von den beiden
andern Seiten durch Palliſaden eingeſchloſſen und am
Ufer durch eine neue Bohlenverſchaalung geſchuützt; auf
demſelben befindet ſich ein großes Wohnhaus und zwei
bewohnbare Nebengebäude mit Stallungen, großem Ge-
treideboden und ſonſtigem Wohnungsbedarf. Die ſtete
Brauchbarkeit dieſes Ausladeplatzes iſt durch ſeine Lage
bewahrt, da auch jeder Stand des Waſſers ohne Ein-
fluß darauf iſt.

Unterzeichneter, mit der Annahme der Gebote be
auftragt, erſucht die Kaufliebhaber,
den 11. März d. J. Nachmittags um 3 Uhr

in ſeiner Schreibſtube nach Bekanntmachung der Ver
ded dungen die Gebote abzugeben und zu uber-

ieten.
Halle, den 21. Febr. 1828.

Der Juſtiz-Commiſſar Manicke.

Auktion. Jm Hauſe des Herrn Profeſſor Me
ckel auf dem großen Berlin, ſollen

Montags, den 24. März d. J.
Nachmittags um 2 Uhr und folgende Tage
mehrere moderne Meubles, als: Schreibſekretairs,
Kommoden, große Spiegel, Acrbeits-, Thee und
Speiſetiſche, Sopha's, Rohr, Polſter- und Garten
ſtuühle, Waſch- und Kleiderſchränke und Bettſtellen,
ingl. zwei gläſerne Kronenleuchter, Weinflaſchen, Gla
ſer und Porzellain, ferner eine eichene Drehrolle von
mittlerer Größe, vieles Waſchgefäße und mehreres an
deres Haus Kuchen und Wirthſchaftsgerathe, ſo wie
auch ein langes Gartenſtaket, ein mit Glasfenſtern
verſehenes austapezirtes Gartenhaus nebſt mehreren Ge
wächſen und Blumen und einige Dutzend Blumenaſche,
öffentlich meiſtbietend unter der Bedingung der auf der
Stelle zu leiſtenden Zahlung in Courant verkauft werden.

Halle, den 27. Febr. 1828.
Der Auktions-Commiſſarius Rößler.



Anzeige an Buchdruckerei-Gehülfen.
In Leipzig können ſofort mehrere tuchtige Ge-
hälfen (namentlich Setzer) ein feſtes Engagement fin
den, indem ihnen vollauf Arbeit zugeſichert und ihrer
Einwanderung fortan kein Hinderniß in den Weg gelegt
werden wird.

Aecht franz. Lucerne, rother Spaniſcher und
weißer Kleeſaamen in gewohnter vorzuglicher
Gute, wie auch Ruſſiſche Baſtmatten bei

Fr. Duürcking Comp.
am Klausthore in Halle.

Apfelſinen bei J. A. Pernice.
Die bekannte hanfne Abrreteſackleinwand fur die

Herren StaärkeFabrikanten und Deſtillateurs, welche ich
jetzt ſelbſt fertigen laſſe, iſt fortwährend in beſter Qua-
lität zu ganz billigen Preiſen bei mir zu haben.

Halle, d. 29. Februar 1828.
J. G. H. Jäniſch

am Markte unter dem goldnen Ringe.

Georg Joachim Roth in Halle
in der großen Ulrichsſtraße Nro. 55.

kann den Jünglingen, welche ſich der Handlung wid-
men und zu Oſtern d. J. antreten wollen, annehmliche
Stellen ſowohl in Tuchausſchnitt-, als in Material
Handlungen, gegen poſtfreie Anfragen, nachweiſen.

Kleeſaamen- und Säcke- Verkauf.
Aechten Lucerner und Kopfkleeſaamen, ganz friſche

Waare, und neue Zwillich-Sacke das Dutzend zu 2
Thlr. bei dem Kaufmann Voigt in der Klausſtraße.

25 Kannen Futter Honig ſind zu verkaufen bei dem
Koſſathen Schaaf in Wieskau.

In ein lebhaftes Material Geſchaft einer Stadt in
der Nähe von Halle wird zu Oſtern dieſes Jahres ein
Lehrling geſucht.

Derſelbe muß von guter Erziehung und mit den nö-
thigen Vorkenntniſſen verſehen ſeyn.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt die Expedi-
tion dieſer Blätter.

Anzeige. Es ſoll Montags als den 10. Marz
d. J. Vormittags 10 Uhr eine zu Wettin an der Ueber-
fahrt belegene Eiche welche ſich wohl zu einer Wind-
muhlenwelle oder Ständer eignet, gegen gleich baare
Zahlung in Preuß. Cour. meiſtbiethend verkauft werden.

Burgsdorf, den 27. Febr. 1828.
Der Schulze Ruſt.

Fonds und Geld Cours,
Berlin, es Pr. Cour. es Pr. Cour.

d.29. Febr. 1828. Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 4 8841 874[Pomm. Pfandbr. 4102
Pr. Engl. Anl. 18 5101 Kur u. Nm. do. 4103

do. 221 51001 Schleſiſche do 1045B. Ob. incl. lit. H. 21
Km. Ob. m. l. C. 863 Märkiſche do 1045
Nm. Jnt. Sch. do 4 863 Oſtpreuß. do 1035
Berl. Stadt-Ob.

Elbing. do. 98 Zinsſch. d. Km. 475
Danz. do. in Th. 294 do. do. d. Nm. 475
Weſtpr. Pfob. A. 4 95 Holl. vollw. D. 19

dito B.Gr.-Hz. Poſ. do.
Oſtpr. Pfandbr.
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 28. Februar.
Weizen 1 thl. 11 ſgr. 5pf. bis u thl. 15ſgr. pf.

Roggen 5 m 9Gerſte 25 9 25Hafer 36 5 20den 1. März.
Weizen a thlr. 10 ſgr. pf. bis u thlr. 15 ſgr. pf.

Roggen à m 25 9Gerſte 255 9 25Hafer 16 5 20Berlin, den 28. Februar.
Weizen a thl. 11 ſgr. 5pf. bis u thl. 22 ſgr. 6pf.

Roggen 9 12 6Gerſte 25 a 11Hafer 2 26Magdeburg, d. 27. Febr. (Nach Wispeln.)

Weizen 8 thl. Gerſte 20 thl.
Roggen 325 Hafer 157

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 1. März.

8 gr. bis 5 th. sWeizen z th.
Roggen 4„Gerſte 16Hafer 6 6

Jahrmärkte und Meſſen:
Den 10. März. Oſterfeld. Liebenwerda. Merſe

burg. Oranienbaum, Colditz. Lubben. Penig. Taucha.
11. Burg. Croppenſtädt. Arnſtadt. Allſtädt. Franken-
hauſen. 12. Heiligenſtadt. Schmalkalden. 14. Lo
burg. Calbe a. d. Milde. 15. Lutzen, Viehm.
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